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Die Kölner Stadtverwaltung veröffentlichte für die heutige Sitzung des 

Ausschusses Soziales und Senioren u.a. die Mitteilung 

„Bedarfsberechnung zur Flüchtlingsunterbringung bis Ende 2015“. Aus der 

Bedarfsberechnung wird ersichtlich, dass bis Ende 2015 insgesamt 2.024 

Unterbringungsplätze für Flüchtlinge geschaffen werden müssen. 

 

Dazu Claus-Ulrich Prölß: 

„Wir begrüßen ausdrücklich, dass die Verwaltung konkrete 

Hochrechnungen vorlegt. Das gab es in dieser Weise noch nicht. Es liegen 

aber mittlerweile Anhaltspunkte vor, dass der Bedarf noch steigen wird.“ 

 

Das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge teilte mit Schreiben vom 

16.01.2014 an die für die Unterbringung von Asylbewerbern zuständigen 

Ministerien mit, dass es für das Jahr 2014 einen weiteren Anstieg der 

Asylbewerberzahlen um rd. 30.000 auf dann 140.000 Asylerstantragsteller 

für plausibel hält. Nach dem Königsteiner Schlüssel für das Jahr 2014 

müsste das Land NRW 21,24052% aufnehmen, das wären dann 29.737 

Menschen. Für Köln würde dies bei einer Zuweisungsquote von 5,1% die 

Aufnahme von 1.517 Personen bedeuten. 

 

Prölß: 

„Prognosen bleiben erst einmal Prognosen. Trotzdem. Die Stadt muss sich 

darauf einstellen. Container- und ‚Hotel’unterbringung können nur 

vorübergehend sein. Die Unterbringung in normale Wohnungen wäre das 

beste und billigste. Darum müssen insbesondere das Projekt 

‚Auszugsmanagement’ erweitert und alle Maßnahmen getroffen werden, 

geeignete Wohnungen zu finden. Vor allem aber müssen neue 

Wohngebäude für Flüchtlingsfamilien gebaut werden. Nicht erst 

übermorgen und nach den Kommunalwahlen, sondern sofort!“ 

 

Am 24.01.2014 findet um 09:00 Uhr im Kölner Rathaus die nächste Sitzung 

des Runden Tisches für Flüchtlingsfragen statt. 

 

 

 

 

gez. Claus-Ulrich Prölß 


